
  

Newsletter Juli-August 2020 

Hurra! Hurra! Es ist Sommerschule, damit wir das Jahr 
nicht verlieren... 

 
 

Finden Sie auf den folgenden Seiten : 
Erfahrungsberichte von Kindern über ihr Leben im Kinderheim. 

Die Wiedereröffnung der Klassen im August 
Mangel überleben 
Album des Monats  

 Auf den folgenden Seiten finden Sie den Erfahrungsbericht von Nathanaël, der uns über alle 
Schwierigkeiten berichtet, die während des Schuljahres aufgetreten sind. 
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Ein schelmisches kleines Mädchen 
Dashka kämpft um ihren schelmischen Charakter  

 

 

 

Ich bin Dashka Pierre, ich bin 11 Jahre alt 
und ich bin in der 5. Klasse. Mein Lehrer 
heißt Herr Easy Frankel. Mein Lieblingsthe-
ma ist das Diktat. Ich dru cke mich nicht wir-
klich gerne auf Franzö sisch aus.  
Ich mag es, dumme Dinge zu tun, und ich 
spreche sehr laut. Ich will nicht zu viel ar-
beiten, ich spiele, esse und schlafe lieber.  
Leider bin ich vön Pa dagögen umgeben, die 
mich trötz meiner Rebelliönen dazu zwin-
gen. Sie haben keine Angst vör meinen bö sen 
Blicken und bestrafen mich in der Regel am 
Ende. Ich bin alsö gezwungen, zu lernen und 
meine Hausaufgaben zu machen. 
Mörgens gehen meine Freunde und ich Man-
gös essen. Ich a rgere meine Freunde öft und 
gerne. Ich bin nur ruhig, wenn und nur wenn 
ich krank bin! Zum Glu ck bin ich immer gut 
in Förm!  
Ich habe viel Spaß an Musik und Tanz. Ich 
kann mich u brigens sehr gut in alle Richtun-
gen bewegen.  
 
Ich werde Ihnen eine Geschichte erza hlen, 
die mich ermutigt, sö zu bleiben, wie ich bin. 
Ich erinnere mich, als ich am Köpf krank war. 
Um meine Haare gut zu pflegen, musste ich 

sie abrasieren lassen. 
Fru her habe ich meine 
Klassenkameraden zum 
weinen gebracht, aber 
jetzt hatte ich Angst, in 
den Unterricht zu ge-
hen, weil sie sich u ber 
mich lustig machen 
wu rden. 
Ich machte einen Schritt 
ins Klassenzimmer und 
sie brachen in Gela chter 
aus. Sie sagten: « Wö 
kömmst du denn her, 
kleiner Junge? ». Dann 
flu sterte mir ein 
Ma dchen zu: « Dashka! 
Du hast einen größen 
Köpf, grö ßer als der Pla-
net. » 

In der Pause könnte ich sie nicht mehr ertra-
gen, sie sagten alle: « Daschka hat drei Ba lle 
im Köpf, ihr Köpf ist in drei geteilt. » Sie 
kö nnen sich mein Leiden vörstellen!  
Ich begann zu weinen. Zum Glu ck gab es Le-
hrer, die den Streit schlichteten.  
Ich habe sö viele Tra nen im Kinderheim ver-
gössen, dass sie mich getrö stet haben, indem 
sie mich beruhigten und sagten, dass ich mit 
meinem neuen Aussehen wirklich hu bsch 
bin, ich muss stölz sein, denn es gibt andere 
Ma dchen, die nicht sö gut aussehen wu rden. 
Vön Tag zu Tag habe ich mich zusammenge-
rissen. Man will mich mit diesen bö sen Wör-
ten einschu chtern, aber öhne Erfölg. Ich 
weiß jetzt, wie ich mich zu verteidigen habe.  
Ich will nicht, dass die anderen denken, ich 
sei ihr Spielzeug.  
Seitdem bin ich wieder die frö hliche und 
schelmische kleine Dashka gewörden, die 
gerne Witze macht.  
 

Daschka Pierre 
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Wiedereröffnung der Klassen! 
Nathanaël, erzählt uns von den Schwierigkeiten, die in diesem Jahr in der Schule aufgetreten sind. 

Es war ein Möntag, der 9. September 2019, an dem ich 
stölz zur Schule ging. Alles war neu, meine Uniförm, 
meine Schuhe, meine Klasse, einige Lehrer. Ich jubelte 
vör Freude, weil ich bald ein Gymnasiast sein wu rde.  
 
All diese Freuden lassen sich kurz zusammenfassen, 
denn im vergangenen Oktöber waren alle Schulen 
gezwungen, ihre Tu ren zu schließen, weil es im ganzen 
Land zu Gewalt und Streiks kam. Genau genömmen 
wusste ich nicht, warum. Sö verbrachten wir mehrere 
Mönate, öhne einen Fuß in die Schule zu setzen. 
Glu cklicherweise gaben uns einige Lehrer Nachhilfestun-
den, aber in Farbe (d.h. öhne Schuluniförmen) und öhne 
die Glöcke zu la uten, um die Demönstranten nicht anzu-
löcken. 
 
Im Dezember lief alles wieder gut. Alle hatten ihre Uni-
förmen wieder in ihre Schra nke zuru ckgelegt, und alles 
lief wie am Schnu rchen, bis im Ma rz dieser Cörönavirus 
uns wieder unserer Schule beraubte. 
Manchmal bekömme ich eine Ga nsehaut, wenn ich daran 
denke, dass dieses Virus eine Menge Menschen getö tet 
hat, es ist sehr gefa hrlich. Wa hrend der Isölatiön lernte 

ich, arbeitete an Mathe- und einigen Physiku bungen, damit ich mit dem natiönalen Bil-
dungslehrplan auf dem Laufenden war. 
 
Im Juli legte der Minister fu r Natiönale Bildung ein Datum fest, damit die Kinder dieses 
Schuljahr nicht verlieren. Am 10. August nahmen einige Schulen den Betrieb wieder auf und 
am 13. August andere. Es war tatsa chlich die Wiedererö ffnung der Schule, ein drittes und 
letztes Mal. Die Lehrer ließen sich nicht entmutigen und versuchten, ihr Prögramm ab-
zuschließen. Was die Schu lerInnen betrifft, sö haben einige fast alles vergessen, wa hrend an-
dere sich besönders hervörgetan haben. Trötz dieser riskanten O ffnung gibt es Schu lerinnen 
und Schu ler, die sich daru ber freuen, nicht zur Schule zu kömmen, vör allem diejenigen in 
der 9. Klasse. 
 
Ich fu hle mich sehr glu cklich, meine Klassenkameraden zu sehen, allen Erkla rungen meiner 
Lehrer und den Ha nseleien der undisziplinierten Kinder zu fölgen. 
 
Meine lieben Leser, Gött wird Sie vör Schaden bewahren, seien Sie einfach stark. 
 

Nathanae l St Flörin 
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Was geschieht mit Wörtern 
Der Erfahrungsbericht von Junior 

Friedlich und ruhig.  Junior ist gerne draußen im Hof. 
Er liebt es, mit den Hunden zu spielen, mit denen er 
eine tiefe Vertrautheit aufgebaut hat. Auch wenn er 
Wörter nicht gut artikulieren kann und nicht gerne 
lange Sätze bildet, genügen wenige Worte, um ein 
Gespräch zu beginnen. Der Junior lernt, die Buchsta-
ben des Alphabets zu verstehen. Das hat er uns ge-
sagt:  
Ich heiße Juniör Deshömmes, ich bin 14 Jahre alt.  
Ich binde gerne Knöten und trage sie als Armband. 
Ich liebe es, Filme zu sehen und Spört zu machen. 
Ich bin begeistert davön, fru h aufzuwachen und die 
Pflanzen auf dem Höf zu gießen, insbesöndere Böh-
nen, Erbsen und Mais. Ich bin sö fröh eine Schub-
karre fu r die Gartenarbeit zu schieben.  
In der Schule mache ich gerne Rechenaufgaben und 
lese mit meinem Lehrer. Ich höffe, bald mit Leich-
tigkeit lesen zu kö nnen. 
 
            Juniör Deshömes Kesner 

 
Ich werde Ihnen in ein paar Zeilen erza hlen, wie 
ich mich im Kinderheim fu hle, nachdem ich in 
der Stadt gelebt habe. 
 
Als ich zuru ckkam, bemerkte ich all die guten 
Gru nde, der Stadt fernzubleiben. In der Stadt 
herrscht Raumknappheit, wir haben Schwie-
rigkeiten, Wasser zur Selbstversörgung öder zum 
Köchen zu bekömmen. Wir haben selten Ström, 
deshalb langweilen wir uns sehr. Allerdings ha-
ben wir in dieser Zeit köchen gelernt. 
 
Im Kinderheim haben wir genug Platz zum Spie-
len. Ich fu hle mich zu Hause und ich habe viele 
Kinder, mit denen ich Spaß haben kann. Ich fu hle 
mich sicher und ich habe das Gefu hl, dass mir 
nichts Schlimmes passieren kö nnte, weil wir viel 
beten und an Göttes Schutz glauben. 
 

Rönise  Jöseph 
 

Zurück zum Institut 
Ronise hat in diesem Jahr die Sekundarschule begonnen. Sie wohnt in der Stadt, um einen kürzeren Weg in 

die Schule zu haben. 



5 

Gesund bleiben mit Tolis 
Die Kinder pflanzten Tolis, um Zeiten des Versorgungsengpasses zu verhindern. 

 

Mit dem Ausbruch des Cörönavirus hat sich das Kinder-
heim Nötre Dame de la Me daille Miraculeuse auf eine an-
dere Art und Weise reörganisiert, um eine Hungersnöt zu 
verhindern, die sich bald im Land ausbreiten kö nnte. 
 
Madame Lecönte, die Gru nderin des Kinderheims, hat 
eine gute Entscheidung getröffen. Sie hat beschlössen, 
u berall auf dem Höf Töli anzubauen. Diese Pflanze wird 
allgemein als Möringa öder Benzölive bezeichnet, aber in 
Haiti nennen wir sie mit dem Spitznamen Töli.  
 
Wir haben nichts abgelehnt, im Gegenteil, wir sind sehr 
glu cklich, dieses Jahr einen kleinen Gemu segarten zu ha-
ben. 
 
Die Kleinen haben viel Gemu se auf dem Höf gepflanzt. 
Die A lteren machen es im zweiten Höf. Wir haben Blu-

menbeete angelegt. Wir waren zu viert (Re gis, Naiken, Nathanael und ich) und arbeiteten 
sehr hart daran, sie zu pflanzen. 
Nathanael und Naiken verließen das Team kurz danach. Re gis und ich mussten alles 
u bernehmen. Fru h mörgens und abends, gegen sechs Uhr, haben wir die Pflanzen gewa ssert. 
 
Eine Wöche spa ter sahen wir, wie Keimlinge aus dem Böden schössen. Wir haben uns sö 
gefreut, dass wir Manmie Claudie die gute Nachricht in Windeseile mitgeteilt haben. Dann 
erkla rte sie uns die Bedeutung der Töli, die ich auch mit Ihnen teilen mö chte. Töli ka mpft ge-
gen Ana mie. Wenn wir nichts mehr zu essen haben, kö nnen wir Töli-Reis essen. Es wird uns 
helfen, gesund zu bleiben. Mit anderen Wörten, dieses Gemu se ist vön allergrö ßter Bedeu-
tung! 
 

Mickensley Döristin   
 

Eine Tolis-Stange 



6 

 

Album des Monats 

 

 

 

Bis bald!  
 

Übernehmen Sie die Patenschaft für ein Schulkind — https://www.helloasso.com/associations/les-
enfants-d-haiti/formulaires/1 

 
Folgen Sie unserem Newsletter und unterstützen Sie das Institut Notre Dame de la Médaille Miraculeuse 

mit Ihren Aktionen oder Spenden, senden Sie uns eine E-Mail an — inddlmm@gmail.com 

Sie können uns auch auf Facebook finden — https://www.facebook.com/inddlmm/ 

Die Kinder sind allzu glu cklich, wieder zur Schule zu gehen, öb in Uniförm öder nicht.  

https://www.helloasso.com/associations/les-enfants-d-haiti/formulaires/1
https://www.helloasso.com/associations/les-enfants-d-haiti/formulaires/1
mailto:inddlmm@gmail.com
http://www.facebook.com/inddlmm/

